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Liebe Mannheimer:innen, 
 
wir freuen uns, Ihnen das Wahlprogramm für die Kommunalwahl 2024 vorzulegen. 
Es ist genauso bunt und vielfältig ausgefallen wie unser Mannheim. 
Wir haben sowohl unsere Mitglieder als auch zivilgesellschaftliche Akteur:innen einbezogen, 
dieses Programm mit Leben zu füllen. Basisdemokratie ist für uns ein hoher Wert. Das bedeutet 
auch, dass möglichst viele Stimmen gehört werden sollen.  
 
Unsere Überzeugung ist: Nachhaltige Politik kann nur zusammen und unter Berücksichtigung 
verschiedener Blickwinkel gestaltet werden.  
 
Mit der Kommunalwahl steht für Mannheim eine wichtige Wahl an. 
Vor Ort werden wesentliche Entscheidungen getroffen und umgesetzt: 

¶ für das Vorantreiben der Energiewende und die frühzeitige Anpassung an die Klima-
veränderung,  

¶ für die wirtschaftliche Entwicklung, 
¶ für mehr Radwege und einen besseren ÖPNV, 
¶ für ein starkes soziales Miteinander und eine verlässliche Kinderbetreuung. 

 
Für all das sind die Entscheidungen im Gemeinderat zentral. 
Und für all das setzen wir uns vor Ort mit aller Kraft ein.  
Das möchten wir auch weiterhin als stärkste Fraktion tun. 
 
Deshalb: Am 09. Juni mit allen Stimmen Grün wählen! 
 
Wir danken allen Beteiligten für ihre wertvolle Arbeit, ihren inhaltlichen Input und großes En-
gagement beim Erstellen dieses Programms. 
 
Den Leser:innen wünschen wir eine spannende Lektüre. 
 
Für den Kreisverband BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN Mannheim 
 
 
 
 
 
 
 

Tamara Beckh            Ines Joneleit  
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Tierschutz, Ernährung, Umwelt, Naturschutz 
Umwelt stärken  

Wir Grüne kämpfen seit vielen Jahren in Mannheim für den Umweltschutz und freuen uns, 

dass das Bewusstsein in der Bevölkerung dafür spürbar gestiegen ist. Neben der Klima-

krise ist die Biodiversitätskrise eine große Herausforderung, die wir meistern müssen. Der 

Rückgang der Artenvielfalt von Flora und Fauna bedroht unsere Lebensgrundlagen. Hier 

müssen wir als Stadtgesellschaft gemeinsam auf unterschiedlichsten Ebenen gegensteu-

ern. Im Rahmen des Local Green Deals (LGD) stehen uns Möglichkeiten zur Verfügung, 

um Lebensräume zu stabilisieren und unsere natürlichen Ressourcen zu schützen. Wir 

möchten die heimische Tier- und Pflanzenwelt schützen und gleichzeitig auf die Heraus-

forderungen der sich wandelnden klimatischen Bedingungen eingehen. Wir Grüne verfol-

gen außerdem das Ziel, die noch verbliebenen natürlichen Böden in Mannheim zu erhal-

ten. Als eine der am dichtesten besiedelten Städte Deutschlands hat der Bodenschutz für 

uns hohe Priorität. 

 

Biodiversitätsstrategie 

Um die Biodiversität auf Mannheimer Gemarkung zu verbessern, sind vielfältige Maßnah-

men nötig. Diese beginnen mit der Sicherung der hochbedrohten Lebensräume der Sand-

dünen und Auwälder, für die Mannheim eine besondere Verantwortung trägt. Die Pflan-

zung von klimafesten und bestenfalls heimischen Baumarten im Stadtgebiet ist ein wei-

terer Baustein, ebenso die ökologische Aufwertung der Parks und Grünflächen mit Wiesen 

und Bäumen. Auch Privatgärten, Hinterhöfe und Balkone bieten vielfältige Möglichkeiten, 

die Artenvielfalt zu schützen. In Wettbewerben wie dem Balkon- und Kleingartenwettbe-

werb sollen die Belange des Artenschutzes mehr Gewicht erhalten. Die Stadt Mannheim 

erarbeitet derzeit eine Biodiversitätsstrategie, die viele der oben genannten Aspekte be-

inhaltet. Wir Grüne fordern, diese Strategie zügig umzusetzen und die nötigen Mittel im 

Haushalt zu verankern. 

  

Schutzgebiete 

Wir Grüne setzen uns für die ökologische Weiterentwicklung aller bestehenden Natur- 

und Landschaftsschutzgebiete und der NATURA 2000-Gebiete ein. Mit den Management-

plänen für diese Gebiete wurden zahlreiche Maßnahmen erarbeitet, die nun verstärkt um-

gesetzt werden müssen. 
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Wir Grüne setzen uns außerdem dafür ein, die bereits im Modell Räumlicher Ordnung 

geplanten neuen Schutzgebiete sukzessive weiter auszuweisen. Die geplanten Schutzge-

biete zeichnen sich durch eine große Artenvielfalt aus, die mit der Schutzgebietsauswei-

sung nachhaltig bewahrt wird. Eine gezielte Pflege soll ihren ökologischen Wert weiter 

erhöhen. Dafür müssen Pflegepläne erstellt und umgesetzt werden. Ebenso wollen wir 

Grüne zur ökologischen Stabilisierung des Grünzug Nordost den Freiraum von Spinelli als 

Landschaftsschutzgebiet ausweisen, angelehnt an das Konzept, das der Bund schon 2017 

erarbeitet hat. 

 

Artenschutz  

Mannheim zeichnet sich aufgrund seiner besonderen Lage an zwei Flüssen und seinen 

Dünenzügen durch eine vielfältige, zum Teil stark bedrohte Tier- und Pflanzenwelt aus. 

Dabei sind die Sandgebiete mit ihren speziell angepassten Arten eine landesweite Be-

sonderheit. Zusätzlich befinden sich Mannheim die letzten intakten Auengebiete, die be-

sonders Amphibien und Fledermäusen Lebensraum bieten. Im Hinblick auf den Klima-

wandel, der mit großer Trockenheit einhergeht, sollen diese Lebensräume durch spezielle 

Maßnahmen gezielt gefördert und entwickelt werden. Dazu hat der Naturschutzbund 

(NABU) bereits Kleingewässer angelegt. Eine Fortführung wird von uns Grünen unter-

stützt. Eine weitere Besonderheit sind die Arten der Agrarlandschaft. Durch die Wieder-

ansiedlung des Feldhamsters konnten neue Lebensräume erschlossen werden. Wir Grüne 

setzen uns dafür ein, diese Art als Leitart einer artenreichen Ackergesellschaft weiter in 

Mannheim anzusiedeln und die einzelnen Standorte sinnvoll zu vernetzen. Dazu fordern 

wir, dass Kleintierdurchlässe unter Straßen verstärkt eingebaut werden. 

 

Viele Bürger:innen engagieren sich bei der Pflege von Fundtieren, meist Jungtiere oder 

verletzte Tiere. Es fehlt eine zentrale Anlaufstelle, um die Tiere zu sichern und sie dann 

durch Fachleute bis zur Auswilderung zu betreuen. Wir Grüne fordern deshalb, eine Wild-

tierauffangstation im Luisenpark einzurichten, um Bürger:innen schnell und unkompli-

ziert die Abgabe von hilfsbedürftigen Fundtieren zu ermöglichen. 

 

Biotope vernetzen 

Im Rahmen der Biotopverbundplanung sind viele Maßnahmen, wie Hecken und Baum-

pflanzungen oder die Anlage von Blumen- und Streuobstwiesen, zur Aufwertung von 
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Feldflur und Wäldern vorgeschlagen worden. Für die Stärkung der Biodiversität ist es not-

wendig, die bestehenden Schutzgebiete und Biotope stadtweit zu vernetzen. Die Kom-

pensation im Rahmen der Bauleitplanung soll vorrangig mit Maßnahmen aus der Bio-

topverbundplanung erfolgen, denn die Stärkung der Biodiversität ist damit genauso zu 

erreichen wie eine Attraktivierung der Naherholungsgebiete am Stadtrand. Wir Grüne set-

zen uns dafür ein, die bestehenden Planungskonzepte, wie die Biotopverbundplanung, 

umzusetzen und diese mit Haushaltsmitteln oder über Kompensationsmittel aus der Bau-

leitplanung zu finanzieren. 

 

Grünzug Nordost 

Wir Grüne wollen die ökologische Aufwertung des Grünzug Nordost weiter vorantreiben. 

In den nächsten Jahren müssen Biotope wie die Orchideenwiesen in der Feudenheimer 

Au etabliert und vernetzt werden. Der Ausweisung von Spinelli als Landschaftsschutzge-

biet kommt dabei eine integrierende Rolle zu. 

 

Bäume in der Stadt 

Bäume in Parks und am Straßenrand stehen unter Hitze- und Trockenheitsstress, die Aus-

fälle sind groß. Wir Grüne wollen das 1000-Bäume-Programm fortführen, um Verluste zu 

ersetzen und den Bestand an Stadtbäumen in Mannheim zu vergrößern. Dabei setzen wir 

Grüne den Schwerpunkt auf klimafeste und heimische Arten. 

 

Stadtwälder 

Die Mannheimer Stadtwälder dienen der Erholung der Bevölkerung und dem Schutz von 

Biodiversität, Klima, Grundwasser und Boden. Die zukünftige Pflege der Stadtwälder soll 

verstärkt diesen Zielen Rechnung tragen. Wir Grüne werden uns für eine Forstwirtschaft 

nach dem Lübecker Modell einsetzen. Wir wollen die NATURA 2000-Gebiete, die der 

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU entsprechen, wie Dossenwald, Waldpark und Teile 

des Käfertaler Waldes, als Schonwald ausweisen. Darüber hinaus soll der Anteil an Bann-

wald in Mannheim von einem Prozent auf zehn Prozent ausgeweitet werden, wie es auch 

die Zielsetzung auf Landesebene ist. Der Totholzanteil in allen Waldbereichen muss deut-

lich erhöht werden, um Lebensraum unter anderem für Insekten zu schaffen. Totholz 

stärkt das Bodenleben und dient als Wasserspeicher. Die Wälder leiden unter Hitze und 

Trockenheit, das Absterben vor allem der Kiefern ist dramatisch. Wir Grüne fordern ein 

kleinräumiges Aufforsten mit heimischen, trockenheitstoleranten Baumarten. Langfristig 
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sollen sich in Mannheim artenreiche Laubwälder entwickeln können, die robust gegen 

Hitze und Trockenheit sind und die hochwertigen und bedrohten Tier- und Pflanzenarten 

den nötigen Lebensraum bieten. Wir Grüne setzen uns dafür ein, dass in den Mannheimer 

Wäldern Ökologie und Naherholung Vorrang haben. 

 

Rheindammsanierung 

Wir Grüne fordern, dass am Rheindamm eine selbsttragende Spundwand eingebaut wird, 

mit der möglichst viele Bäume erhalten werden können und das Gutachten von Hassel-

steiner umgesetzt wird. Dabei ist uns der maximale Schutz der Mannheimer Bevölkerung 

höchstes Gebot. 

 

Boden, Luft und Wasser 

Wir Grüne setzen uns dafür ein, dass der Flächenverbrauch in Mannheim bis 2030 bei 

Netto null liegt und unterstützen eine bodenschonende und pestizidfreie Bewirtschaf-

tung in Wald- und Landwirtschaft. Die Luftverschmutzung stellt in Städten nach wie vor 

ein großes gesundheitliches Problem dar, auch wenn die Luftbelastung durch Stickoxide 

und Feinstaub deutlich zurückgegangen ist. Wir Grüne wollen uns weiter für die Luftrein-

haltung in Mannheim einsetzen. Hierbei müssen die Verursacher von Luftverschmutzung 

ihren Beitrag leisten. 

 

Wir Grüne wollen Entsiegelungen im Stadtgebiet weiter voranbringen, an Bestandsge-

bäuden die Möglichkeiten zur Versickerung von Niederschlägen verbessern und hierzu 

ein Beratungsangebot etablieren. 

 

Landwirtschaft 

In Mannheim gibt es nur wenige ökologisch wirtschaftende Landwirtschaftsbetriebe. Wir 

Grüne setzen uns dafür ein, die städtischen Ackerflächen vorrangig an ökologisch wirt-

schaftende Landwirte zu verpachten und die Umstellung auf biologisch wirtschaftende 

Betriebe zu beschleunigen. Wir wollen auch auf Mannheimer Gemarkung 2030 das Lan-

desziel anstreben, 40 % der Anbauflächen ökologisch zu bewirtschaften. Wir Grüne un-

terstützen Urban Gardening, Solidarische Landwirtschaft, Mikrolandwirtschaft, Direktver-

marktungsprojekte und ähnliche Initiativen und wollen langfristig ein Flächenkonzept 

etablieren, das den ökologischen Anbau von Gemüse auf städtischen Ackerflächen oder 
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auch temporär auf Brachegrundstücken sicherstellt und Initiativen in Schrebergärten för-

dert. 

 

Entsorgung und Sauberkeit  

Wir Grüne sind davon überzeugt, dass eine verpflichtende Biotonne Bestandteil einer fort-

schrittlichen Abfallwirtschaft und ein wichtiger Beitrag für die Kreislaufwirtschaft ist. Die 

Stadt Mannheim hat sich im Rahmen des Klimaschutzaktionsplan 2030 verpflichtet, ein 

Zero-Waste-Konzept zu erarbeiten. Wir Grüne fordern die schnelle Implementierung nach 

Fertigstellung und eine entsprechende Ausrichtung des Stadtraumservice, um die im Kon-

zept zugrunde gelegten Ziele zu erreichen. Wir setzen uns ebenfalls für die entsprechen-

den Finanzmittel im städtischen Haushalt ein. Um eine sichtbare Steigerung der Sauber-

keit im öffentlichen Raum zu erzielen, fordern wir die Ausweitung der gebührenbelegten 

Gehwegreinigung. 

 

Ernährung 

Wir Grüne wollen die treibende Kraft für eine Ernährungswende auf kommunaler Ebene 

sein. Der Konsum tierischer Lebensmittel hat fatale Folgen für Klima, Umwelt, Tierschutz, 

Gesundheit und Ernährungsgerechtigkeit. Deshalb wollen wir gezielt pflanzliche Ernäh-

rung fördern. Wir Grüne setzen auf Saisonalität und Regionalität von Lebensmitteln und 

wollen regionale Wirtschaftskreisläufe und regionale Vermarktung stärken. Mit dem 

Großmarkt Mannheim und den Wochenmärkten hat die Stadt bereits wichtige Plattfor-

men und damit lokale Versorgungssicherheit. Wir Grüne setzen uns dafür ein, dass Biole-

bensmittel in allen Bereichen der Gemeinschaftsverpflegung bevorzugt werden, bei-

spielsweise durch Angebote aus der solidarischen Landwirtschaft, Kleinstgärtnereien 

(Market Gardening) und Vermarktungsmöglichkeiten vor Ort. Der Anteil von Biolebens-

mitteln in der Kindestagesstätten- und Schulverpflegung soll perspektivisch auf 100 % 

ausgebaut werden. Auch beim Thema Ernährung muss die Stadt mit ihren Kantinen und 

anderen öffentlichen Einrichtungen und bei Festen mit gutem Beispiel vorangehen und 

gezielt vollwertige pflanzenbasierte Alternativen anbieten. 

 

Tierschutz 

Tierschutz ist im Grundgesetz als Staatsziel verankert. Nicht nur Bund und Länder sind in 

der Pflicht, sondern auch die Kommunen. Tierschutz muss schon Kindern vermittelt wer-

den. Wir Grüne fordern, dass tierschutzpädagogische Veranstaltungen konzipiert und im 
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Familienpass angeboten werden und setzen uns für altersgerechte Bildungsangebote ein. 

Schulen sollen mit der Grünen Schule im Luisenpark Kooperationen eingehen, die von 

der Stadt gefördert werden. Die Stadtparks sind dafür verantwortlich, den Tierbestand 

mittelfristig auf heimische Tierarten zu beschränken. Den Neuerwerb exotischer Tiere 

lehnen wir ab. Wir Grüne setzen uns für die Stärkung der ehrenamtlichen Tierschutzbe-

auftragten der Stadt ein und wollen, dass ihre Arbeit für die Öffentlichkeit sichtbarer wird. 

Langfristig fordern wir, dass die Stelle hauptamtlich besetzt wird. 

 

Heimtiere 

Das Tierheim ist schon lange an seinen Grenzen und braucht, um seine Aufgaben weiter-

hin tiergerecht zu erfüllen, eine deutlich bessere finanzielle Ausstattung. Gleiches gilt für 

die Mannheimer Tierschutzvereine. Wir Grüne setzen uns für die Fortführung und Aufsto-

ckung des Tierschutzfonds ein, der es unter anderem Ehrenamtlichen ermöglicht, Tieren 

in Not schnell und unbürokratisch zu helfen. Wir Grüne fordern die konsequente Umset-

zung der Registrierung und Kastration von Freigängerkatzen, wie sie vom Gemeinderat 

beschlossen worden ist. Nur so kann ein unkontrollierter Populationszuwachs von Streu-

nerkatzen und damit verbundenes Katzenleid verhindert werden. Für Hunde wollen wir 

Grüne mehr Hundefreilaufflächen. Exotenbörsen lehnen wir Grüne entschieden ab. Wir 

Grüne fordern ein tierschutzgerechtes Taubenmanagement und die Einrichtung weiterer 

Taubenschläge. Auch bedarf es der Einrichtung einer städtischen Wildtierauffangstation 

für verletzte oder hilfsbedürftige Tiere wie Igel, Eichhörnchen oder Tauben. 

 

Wildtiere 

Der Lebensraum für Wildtiere wird unter anderem durch die vorrückende Wohnbebauung 

immer kleiner. Die Tötung der Tiere kann dabei allerdings nicht die Lösung sein. Daher 

halten wir Grüne die Jagd auf Mannheimer Gemarkung für nicht zielführend. Dies gilt auch 

für Nilgänse und andere neue Arten, deren Bestand damit langfristig nicht einzudämmen 

ist. Um die Vermehrung zu begrenzen, müssen Alternativen erarbeitet werden. Dafür sol-

len Betroffene ebenso wie Fachleute aus verschiedenen Bereichen einbezogen werden. 

Tierschutz muss dabei im Vordergrund stehen. Außerdem braucht es mehr städtisches 

Engagement beim Vogel- und Insektenschutz. Glasfronten sind beispielsweise eine Ge-

fahr für Vögel, weshalb sie vogelschützend ausgewählt oder ausgetauscht werden sollen. 

Insektenfreundliche Beleuchtung von städtischen und privaten Gebäuden muss weiter 

vorangetrieben und gefördert werden. Bei allen Fragen der Stadtentwicklung müssen 
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grundsätzlich auch die Bedürfnisse der Tierwelt berücksichtigt werden. 

Kein unkontrolliertes Feuerwerk an Silvester 

Privates Feuerwerk an Silvester ist nicht nur eine Gefahr für Menschen und eine Belas-

tungsprobe für Feuerwehr und Krankenhäuser. Es hat auch erhebliche negative Auswir-

kungen auf Natur und Tierwelt. Wir Grüne wollen Alternativen bieten und so privates 

Feuerwerk reduzieren. Ein zentrales öffentliches Feuerwerk ohne privates Feuerwerk im 

großräumigen Umfeld bietet eine entspannte Alternative zum sicheren gemeinsamen 

Feiern. 
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Klima und Energie 
Hitzewellen mit tropischen Nächten, Dürren, Überflutungen ɝ als Mannheimer Bürger:in-

nen erleben wir die Folgen der Klimakrise von Jahr zu Jahr intensiver. In Mannheim ist es 

inzwischen im Jahresmittel um mehr als ein Grad wärmer als noch 1950. Um die unzähli-

gen negativen Folgen des Klimawandels aufzuhalten, müssen wir sofort und effektiv auf 

allen räumlichen Ebenen handeln ɝ vom Land über die Quartiere bis hin zu kleinteiligen 

Einzelmaßnahmen. Wir Grüne begrüßen, dass sich Mannheim zum 1,5-Grad-Ziel des Pa-

riser Klimaabkommens bekennt und als Kommune Teil des EU Programms 100 Climate-

Neutral and Smart Cities by 2030 ist. Wir stehen vor Jahren der Dekarbonisierung, von 

mehr als drei Millionen Tonnen CO2-Emissionen jährlich auf nahezu null. Dazu müssen 

alle gesellschaftlichen Kräfte in Mannheim gleichermaßen ihren Beitrag leisten. 

 

Kernforderungen 

Die Klimapolitik in Mannheim muss sich am Ziel der Klimaneutralität 2030 ausrichten, 

deshalb soll der Klimaschutzaktionsplan als die handlungsleitende Konzeption in der Ge-

samtheit aller seiner Maßnahmen schnell und umfassend umgesetzt werden. Nur so kann 

gewährleistet werden, dass eine Emissionsreduktion von mindestens 93 %, wie im Akti-

onsplan festgeschrieben, erreicht wird. Zu einem nachträglichen Aufweichen oder gar der 

Aufgabe bestimmter Maßnahmen darf es nicht kommen. In Mannheim müssen die im Kli-

maschutzaktionsplan 2030 vorgeschlagenen Maßnahmen zügig konkretisiert und umge-

setzt werden, um bis 2030 so weit wie möglich klimaneutral zu werden. Dabei setzen wir 

Grüne uns für eine größtmögliche kommunale finanzielle Ausstattung, zum Beispiel über 

eine Klimafondslösung, ein. 

 

Dekarbonisierung der Wärmeerzeugung 

Wir Grüne setzen uns dafür ein, dass Fernwärme nur noch durch 100 % regenerative und 

lokal verfügbare Energiequellen erzeugt wird, um die durch das Großkraftwerk Mannheim 

(GKM) erzeugte Fernwärme zu ersetzen. Zu diesen Quellen zählen vor allen anderen die 

hydrothermale Geothermie und die Flusswärme, deren Ausbau wir Grüne für unabdingbar 

halten. Daher fordern wir den Bau eines oder mehrerer Geothermiekraftwerke auf Mann-

heimer Gemarkung und mindestens einer weiteren Flusswärmepumpe auf einem für die 

Biodiversität nicht einschränkenden Standard. Sofern im Geothermieverfahren auch um-

weltschonend Lithium gewonnen werden kann, unterstützen wir dies. Damit kann dazu 
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beigetragen werden, aufwändige, umweltschädigende Gewinnungsmethoden, zum Bei-

spiel in Südamerika, auf Dauer zu ersetzen. Wir Grüne unterstützen den Ausbau des Fern-

wärmenetzes. Mannheim hat bereits ein sehr gut aufgestelltes Netz zur Fernwärmever-

sorgung. Dieses soll erweitert werden, um für weitere Haushalte und Betriebe verfügbar 

zu sein. Dort, wo kein Anschluss an das Fernwärmenetz möglich ist, soll es quartiersweite 

Nahwärmelösungen auf Basis erneuerbarer Energiequellen oder Einzellösungen, bei-

spielsweise Wärmepumpen, geben. Da ein Fernwärmenetz ein lokales Monopol darstellt, 

fordern wir Grüne eine transparente Preisgestaltung durch den betreibenden Versorger. 

Einen kleinen Beitrag können außerdem Biogas aus Kompostierung und Klärschlamm so-

wie die industrielle Wärmerückgewinnung und Abwärmenutzung leisten, die wir Grüne 

unterstützen. Das Abwärmepotential vieler energieintensiver Unternehmen ist ausrei-

chend groß, um zum Beispiel nahe gelegene Gebäude zu beheizen. Hier sind entspre-

chende Geschäftsmodelle in Zusammenarbeit von Kommune und Unternehmen zu prü-

fen. Einen wichtigen Baustein liefert dabei die kommunale Wärmeplanung. Die Verbren-

nung von Abfällen, mit der im Müllheizwerk Wärme erzeugt wird, soll nur als Übergangs-

lösung dienen, da die Abfallmengen langfristig deutlich reduziert werden müssen. Beim 

Verbrennen von Holz oder Altholz ist die CO2-Gesamtbilanz zu beachten, da Bäume CO2-

Speicher sind. Dies ist ebenfalls als Übergangslösung zu sehen. 

 

Photovoltaik 

Mannheim hat ein deutliches Potential für Strom aus erneuerbare Energien in einer Grö-

ßenordnung von einer Terawattstunde pro Jahr hat. Auch wenn die Stadt damit nicht den 

gesamten Strombedarf decken kann, ist diese Menge ausreichend, um die derzeitige 

Stromnachfrage der Mannheimer Haushalte und der Sektoren Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen zu decken. Der Großteil dieser erneuerbaren Strompotentiale stammt 

aus der Nutzung von Photovoltaik (PV), die noch stärker in den Mittelpunkt rücken soll. 

Der kommunale Rahmen muss über die Verordnungen des Landes hinaus stringent in 

Richtung einer Priorität für PV, Dach- und Fassadenbegrünung ausgebaut werden, und 

zwar bei der PV-Dach- und Fassadennutzungspflicht bei kommunalen Gebäuden, der of-

fensiven Ausweisung und Genehmigung von PV-Freiflächen und Agri-Solarflächen und 

deren beschleunigter Genehmigung oder der Nutzung denkmalgeschützter Häuserdächer. 

Des Weiteren sollen alternative Finanzierungsformen wie Mieterstrommodelle, Bürger:in-

nen-Energiegenossenschaften und Eigentumsgemeinschaften, zum Beispiel in Koopera-

tion mit der Wohnungsbaugesellschaft (GBG) Mannheim und dem Spar- und Bauverein 
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Mannheim, initiiert und gefördert werden. 

 

Auch das Angebot innovativer Realisierungsformen, wie die Anmietung von Dachflächen 

oder Contracting-Modelle, soll die Stadt, wo es finanziell notwendig ist, unterstützen. 

Dabei muss auch die Stadt Mannheim ihr Engagement verstärken und als Investorin in 

PV-Anlagen auf Dächern von Bürger:innen in Erscheinung treten und entsprechend un-

terstützen. 

 

Windenergie 

Zur Realisierung einer CO2-freien Stromversorgung von Mannheim bis 2030 muss auch 

das gegebene Windpotential ausgeschöpft werden, das nach PV das zweitgrößte Poten-

tial darstellt. Wir Grüne fordern die beschleunigte Errichtung von Windanlagen auf iden-

tifizierten Potentialflächen, zum Beispiel im Mannheimer Norden und auf der Friesenhei-

mer Insel. Dafür muss die Stadt Anreize für Investor:innen schaffen und eigene Flächen 

nutzen. 

 

Wasserstoff 

Den Ausbau der Wasserstoffmagistrale, das heißt eine Gasleitung für importierten Was-

serstoff bis nach Mannheim, begrüßen wir Grüne. Dieser Wasserstoff kann für die Indust-

rie und als Speicherenergie für die Stromerzeugung ökologisch und ökonomisch einge-

setzt werden. Ein realistisches Szenario für den Wasserstoff ist die Koppelung von Spei-

cherung überschüssigen regenerativen Stroms als Wasserstoff und Abgabe der gespei-

cherten Energie in Form von Strom und Wärme aus Brennstoffzellen. Mannheim und die 

Region gehen hier bereits mit den Projekten H2Rivers und H2Rhein-Neckar voran, benö-

tigen aber mehr Unterstützung, um aus pilothafter Erprobung in Umsetzungsreife für den 

Markthochlauf zu kommen. Die Verbrennung von grünem Wasserstoff zur Wärmeerzeu-

gung für den Gebäudesektor wird kurz-, mittel- und langfristig nicht zur Wärmeerzeugung 

beitragen können, da der importierte Wasserstoff vorrangig neben der Stromerzeugung, 

vor allem nachts und im Winter, für Industrie, Flug- und Schiffsverkehr gebraucht wird. 

 

Energieeffizienz 

Das Ziel der Klimaneutralität und die Transformation unseres Energiesystems zu einer 

Vollversorgung auf der Basis erneuerbarer Energien lassen sich nur erreichen, wenn wir 
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sehr viel effizienter mit Energie umgehen. Ein gesenkter Energieverbrauch führt konse-

quent zu einer Reduzierung der laufenden Kosten. Die Klimaschutzagentur Mannheim 

braucht eine bessere personelle Ausstattung, um mehr Privathaushalte, Vereine und Un-

ternehmen in allen Fragen rund um Energieeinsparung und Sanierung beraten zu können. 

Ferner werden spezifische Beratungsprogramme und Energie-Audits für Unternehmen zu 

wenig genutzt. Diese bieten ein großes Einsparpotential bei den Energiekosten und ma-

chen Unternehmen wettbewerbsfähiger. Die Handwerkskammer (HWK) und die Industrie- 

und Handelskammer (IHK) sind zentrale Akteure und Dienstleister, um Unternehmen über 

alle Fördermöglichkeiten zu informieren. Die Kooperation zwischen HWK und IHK soll 

gestärkt werden, damit Unternehmen schnell und unbürokratisch einen Beitrag zum Kli-

maschutz leisten können. Wir Grüne fordern, dass die Stadt Mannheim die bestehenden 

Netzwerke, zum Beispiel die Klimaschutz-Allianz, weiter stärkt und ausbaut, damit Un-

ternehmen ihre Erfahrungen, Erfolgsmodelle und Herausforderungen austauschen kön-

nen. Durch einen solchen Austausch können Unternehmen voneinander lernen und inno-

vative Lösungen entwickeln, die den Wirtschaftsstandort Mannheim stärken. 

 

Klimaanpassung 

Die Minimierung von CO2-Emissionen ist unbedingt notwendig, um die Folgen des sich 

dramatisch beschleunigenden Klimawandels abzuschwächen. Der Sachverständigenrat 

zu Klimafragen des Landtags hat veröffentlicht, dass der Oberrheingraben besonders hef-

tig von steigenden Temperaturen betroffen sein wird. Bis 2040 wird mit einem durch-

schnittlichen Temperaturanstieg von drei Grad gegenüber 1990 gerechnet. Mannheim 

verfügt über ein gutes, aber nicht weit genug gehendes Klimafolgenanpassungskonzept. 

Der Hitzeschutzaktionsplan der Stadt Mannheim ist einer der ersten in Deutschland und 

national maßstabgebend. Dennoch bildet er nur Bruchteile der Wirkungsketten und not-

wendigen Anpassungsmaßnahmen ab. Der Schwerpunkt liegt derzeit auf Gesundheitsfra-

gen. Dabei kommt die Umwelt allerdings zu kurz. Die darin aufgeführten Anpassungs-

maßnahmen sind deshalb nicht ausreichend und können zudem bislang noch nicht wie 

geplant umgesetzt werden, da unter anderem personelle und finanzielle Ressourcen feh-

len. Wir Grüne fordern, dass Mannheim zukünftig in der Lage ist, auf die sich dramatisch 

beschleunigenden Veränderungen umgehend zu reagieren. Dies muss durch Modellpro-

jekte und kontinuierliche finanzielle Unterstützung (Anpassungsfonds) sichergestellt 

werden. Themen wie Entsiegelung, (Fassaden-)Begrünung, Schwammstadtprinzipien sind 

essenziell und gleichermaßen kostenintensiv. 
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Hitze ist für Mannheim in den letzten Jahren zu einem starken Problem geworden. Auch 

Dürre, Starkregen und andere Auswirkungen des menschengemachten Klimawandels dür-

fen wir in ihrer Bedeutung für Mensch und Natur keineswegs unterschätzen und müssen 

entsprechend schnell darauf reagieren können. 

 

Local Green Deal stärken! 

Wir Grüne unterstützen ausdrücklich das städtische Engagement zur lokalen Umsetzung 

des Green Deals der EU und wollen diesen weiter stärken und finanziell sowie personell 

mit ausreichenden Mitteln ausstatten. Das iDEAL-Umwelt-Team soll weiterhin sicherstel-

len, dass unsere Klima- und Nachhaltigkeitsziele schnell und gemeinsam mit der Bevöl-

kerung und wichtigen Akteur:innen unserer Stadt umgesetzt werden. 
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Stadtentwicklung 
Die Stadt von morgen planen 

Mannheim ist eine der am stärksten versiegelten Städte Deutschlands. Der Wettbewerb 

um die letzten freien Flächen für Wohnen und Gewerbe einerseits und den Erhalt von 

Freiflächen für Natur und Landwirtschaft andererseits spitzt sich zu. Auch bei der Innen-

entwicklung stellen sich zunehmend Konflikte ein, zum Beispiel eine Verdichtung von 

Quartieren auf Kosten von der Verdichtung von Grünflächen. Die Herausforderungen sind 

groß, Mannheim als lebenswerte und lebendige Stadt fit für die Zukunft zu machen. Die 

Stadtplanung muss in allen Belangen die Auswirkungen des Klimawandels berücksichti-

gen. Wir Grüne haben bereits 2015 eine Klimaanpassungsstrategie auf den Weg gebracht. 

Die Maßnahmen dazu liegen vor und müssen zügig weiter umgesetzt werden. Erste Prio-

rität ist, die Stadt grüner zu gestalten. Wir benötigen mehr Stadtbäume, mehr Fassaden-

begrünung und mehr Entsiegelungen. Die bestehenden Frischluftzonen, Grünzüge und 

Grünflächen dürfen nicht weiter zugebaut oder versiegelt werden. 

 

Vielfältige Wohnformen fördern 

Zukunftsfähiges Bauen und Wohnen muss sich an unterschiedlichsten Bedürfnissen der 

Bevölkerung orientieren. Die Stadt soll Raum für verschiedene Formen des Zusammen- 

oder auch des Singlelebens bieten. Ziel moderner Stadtplanung ist ein breites Angebot 

für gemeinschaftliches Wohnen, die flexibel ausgebaut und umgestaltet werden kann. 

Wir benötigen Wohnungsangebote, die eine Alternative für Familien darstellen, gerade 

im Mietwohnungsbau. Familiengerechte Mehrraumwohnungen, möglichst variabel teil-

bar, sind eine große Chance, die wir nutzen wollen. Um diese Vielfalt in der städtebauli-

chen Entwicklung von Mannheim zu fördern, setzen wir Grüne verstärkt auf die Vergabe 

von Bauland nach Konzept. Die Konzeptvergabe ermöglicht vielfältige Wohn- und Le-

bensentwürfe, zum Beispiel Mehr-Generationen-Wohnen, integratives Wohnen, Wohn-

projekte von Senior:innen oder zweckgebundene Baugemeinschaften. 

 

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung bei der Stadtplanung mitdenken 

Wir Grüne wollen, dass Klima- und Umweltschutz, Klimafolgenanpassung und die As-

pekte der Umweltgerechtigkeit ɝ also Zugang zu Grün- und Erholungsflächen für alle 

Bevölkerungsgruppen ɝ bei Bauplanungen von Anfang an berücksichtigt werden. Für 
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Neubaugebiete heißt das, von Anfang an für gute Fahrrad-, Fuß- und ÖPNV- Verbindun-

gen zu sorgen, um attraktive Alternativen zur Anschaffung eines PKW zu schaffen. Im 

Sinne des sparsamen Umgangs mit Bauflächen sehen wir im Geschosswohnungsbau die 

Zukunft. Mit Hilfe von Dichtevorgaben werden wir eine höhere Bebauung und damit einen 

geringeren Flächenverbrauch erreichen. Zusätzlich ermöglichen wir in diesen Quartieren 

eine gute Nahversorgung. Statt einer weiteren Bebauung in hochverdichteten Gebieten, 

wie der Innenstadt und der Neckarstadt, bedarf es in Mannheim einer umfassenden Be-

grünungsinitiative, um das Aufheizen im Sommer zu mildern, aber auch um das Stadtbild 

insgesamt aufzuwerten. Städtische Immobilien sollen durch umfassende Dach- und Fas-

sadenbegrünung ein Vorbild sein. Es gilt, schon vorhandene Grünanlagen und Erholungs-

plätze weiter zu entsiegeln und ökologisch aufzuwerten. Das Konzept der Schwammstadt 

muss bei allen Stadtentwicklungsthemen berücksichtigt werden. Voll versiegelte Park-

plätze sollen bei Platzsanierungen durch wassergebundene Oberflächen oder Rasengit-

tersteine versickerungsoffen ersetzt werden. 

 

Strukturwandel begegnen 

Der Strukturwandel der letzten Jahrzehnte ist insbesondere während der Pandemie 

schnell vorangeschritten: Leerstände von Büro- und Ladenflächen sind in Mannheim 

vielerorts anzutreffen. Die durch Homeoffice und Onlinehandel immer weniger benötig-

ten Büro- und Gewerbeflächen lassen sich teils in Wohnraum umbauen. Solche Projekte 

unterstützen wir Grüne. Die so entstehenden Mischgebiete aus Wohn- und Arbeitsflächen 

bieten neue stadtgestalterische Möglichkeiten, die wir nutzen möchten, um Mannheim 

als attraktiven Standort für Neuansiedlungen, Start-ups und Einzelhandel zu erhalten. 

Das große Gelände der Spiegelfabrik wollen wir Grüne in diesem Sinn entwickeln. Uns ist 

wichtig, die Bäume und Grünstrukturen zu erhalten und ein modernes Quartier der kurzen 

Wege zum Wohnen und Arbeiten zu gestalten. 

 

Den öffentlichen Raum lebenswerter gestalten 

Unser Ziel ist, den öffentlichen Raum lebenswert zu erhalten und entsprechend zu ent-

wickeln. Wir Grüne wollen Grünflächen und Parks bewahren und aufwerten sowie neue 

Flächen der Begegnung gestalten. Vor allem in der Innenstadt, aber zunehmend auch in 

den Stadtteilzentren sind zu viele Flächen versiegelt, es fehlen Bäume und Grünflächen. 

Verdichtung als Antwort auf den Zuzug von Menschen in die Stadt muss an der richtigen 

Stelle erfolgen, nämlich tendenziell eher durch vertikale Aufstockung und die Nutzung 
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von Leerständen, als durch eine Ausbreitung in die Fläche. Schon heute sind die Men-

schen in Mannheim von sommerlichen Hitzestaus geplagt. Die Folgen für das Kleinklima 

vor Ort müssen bei städtebaulichen Maßnahmen zum Wohl der Gesundheit der Bevölke-

rung immer berücksichtigt werden. Wir Grüne wollen Flächen entsiegeln, Dach- und Fas-

sadenbegrünung fördern, urbanen Gartenbau ermöglichen und neue Konzepte anwenden 

(zum Beispiel Micro Forest), die einen positiven Einfluss auf das städtische Kleinklima 

haben. All diese Maßnahmen ermöglichen einen resilienten städtischen Lebensraum, der 

uns hilft, mit dem Klimawandel, aber auch mit Extremwettereignissen unter Beibehaltung 

einer weiterhin hohen Lebensqualität im städtischen Raum zu leben. 

 

Zentrale Plätze in Stadtteilen entsiegeln 

Wir Grüne wollen die Vorzüge Mannheims und seiner Stadtteile erhalten und sie gleich-

zeitig nachhaltig fortentwickeln. Unsere Stadtteile haben ihre eigene Charakteristik und 

Identität, die es zu bewahren und zu stärken gilt. Die meisten Stadtteile sind deutlich 

älter als Mannheim selbst. Deren Ortskerne wollen wir in ihrer städtebaulichen Ausprä-

gung erhalten. Neubauprojekte müssen sich harmonisch in das Ortsbild einfügen. Wir 

Grüne wollen die Stadtteile durch attraktive öffentliche Räume stärken, die Austausch mit 

anderen sowie kreative Tätigkeiten ermöglichen und so eine angenehme Aufenthaltsqua-

lität schaffen. Dazu sollen zentrale Plätze so weit wie möglich entsiegelt und begrünt 

werden und mit einer ansprechenden Sitzmöblierung zum Verweilen anregen. Wir Grüne 

wollen uns dafür einsetzen, dass die dafür nötigen Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt 

werden. Viele Planungen zu Umgestaltungen von Plätzen sind schon lange in der Diskus-

sion, zum Beispiel Hans-Böckler-Platz, Habichtplatz, Marktplatz Neckarau, Alter Mess-

platz, Peter-und- Paul-Straße oder die Maßnahmen aus der Studie des renommierten 

Stadtplaners Jan Gehl. Jetzt muss es an die Umsetzung gehen. Fördermittel über die 

Klimaanpassungsstrategie des Landes Baden-Württemberg oder andere Töpfe sollen da-

bei finanziell unterstützen. 

 

Stadtparks 

Der Herzogenriedpark und der Luisenpark sind die Grüne Lunge der Stadt und unverzicht-

bar für die Naherholung. Mittlerweile bieten beide Parks umweltpädagogische Angebote 

an, die sich großer Beliebtheit erfreuen. Die ökologische Ausrichtung der Parks wollen 

wir weiter unterstützen und sehen in der Anlage von Blumenwiesen, wilderen Randbe-
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reichen und der Pflanzung von heimischen Gehölzen eine einfache, kostengünstige Mög-

lichkeit, die Artenvielfalt auszuweiten. Den Ausbau von insektenfreundlichen Flächen im 

Luisenpark, die der Grünen Schule als Anschauungsflächen für ihre vielfältigen Aktivitä-

ten dienen, wollen wir tatkräftig unterstützen und auch im Herzogenriedpark fördern. Zur 

Unterstützung der Grünen Schule ist es dringend nötig, den geplanten Neubau zügig um-

zusetzen. Der Herzogenriedpark soll weiter als Stadtteilpark ausgebaut werden. Mit dem 

Neubau des Wasserspielplatzes erhält er einen weiteren attraktiven Spielbereich. Wir 

Grüne wollen den Herzogenriedpark zukünftig eintrittsfrei halten. Der Zaun soll dabei 

zum Schutz des Parks bestehen bleiben und die Öffnungszeiten wie bisher beibehalten 

werden. 

 

Lage an zwei Flüssen nutzen 

Mannheim als Stadt an zwei Flüssen hat ein besonders hohes Entwicklungspotenzial für 

attraktive Freizeit- und Naturräume. Wir Grüne wollen in den nächsten Jahren die Öffnung 

der Stadt hin zu Rhein und Neckar voranbringen, beginnend mit dem Rückbau des Cahn-

Garnier-Ufers und der Erweiterung des Hans-Böckler-Platzes zum Neckarufer. Am Rhein 

setzen wir uns dafür ein, den Schlosspark und Friedrichspark aufzuwerten und als durch-

gängigen Park vom Lindenhof bis zum Jungbusch erlebbar zu machen. Zudem wollen wir 

Grüne den Hafen als zentralen Wirtschaftsstandort stärken sowie am Verbindungskanal 

den Ausbau der Universität voranbringen. 

 

 

Soziale Aufwertung von Quartieren 

Wir Grüne betrachten Stadtentwicklung ganzheitlich. Bauliche Maßnahmen allein können 

einen Stadtteil nicht stabilisieren. Wir Grüne setzen darauf, dass Stadtentwicklungsmaß-

nahmen eine Mischung aus baulichen, sozialen, ökologischen und kulturellen Maßnah-

men sind. Das Gefüge im Stadtteil muss im positiven Sinn stabilisiert und gestärkt wer-

den, um die Lebensqualität langfristig zu verbessern. Unser Zielbild ist eine vielfältige 

und sozial durchmischte Stadtteilbevölkerung bei Verhinderung einer weiteren Gentrifi-

zierung. 
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Mobilität 
Verkehrswende statt Kehrtwende 

Mobilität muss sich wandeln. Die autozentrierten Verkehrskonzepte der Vergangenheit 

haben zu einem Kollaps auf den Straßen geführt. Wir brauchen Verkehrskonzepte, die 

Städte fortschrittlicher, ökologischer, sozial und inklusiv gestalten. Die schwächsten Ver-

kehrsteilnehmer:innen müssen zum Maßstab solcher Konzepte werden. In den letzten 

sieben Jahren ist die Dichte der Kraftfahrzeuge in Mannheim um 20 % auf nun 584 PKW 

pro 1000 Einwohner:innen gewachsen. Diese Dichte ist allerdings von Stadtteil zu Stadt-

teil sehr unterschiedlich: je zentraler, desto geringer ist die Dichte. 

 

Nutzen statt besitzen 

Das private Auto steht die meiste Zeit ungenutzt am Straßenrand und verfügt in der Regel 

noch über einen Verbrennungsmotor. Wir Grüne wollen Mobilitätsstationen in den Stadt-

teilen an bedeutenden öffentlichen Personennahverkehrs/(ÖPNV)-Haltepunkten schaf-

fen. Dort werden entsprechende Sharingangebote bereitgestellt (zum Beispiel Carsha-

ring), möglichst mit E-Autos, E-Scootern, Fahrrädern und E-Bikes. Diese Sharingangebote 

wollen wir Grüne finanziell fördern und über ein einheitliches Ticketsystem flexibel, ein-

fach buchbar und bezahlbar gestalten. Ein Smart-City-Konzept mit einer Datenbasis zu 

freien PKW-Stellplätzen, Verkehrsstaus in Stadt und Umgebung und den verfügbaren al-

ternativen Verkehrsmitteln ist dringend notwendig. Durch Eingabe von Standort und Ziel-

punkt müssen dabei die Angebote und Möglichkeiten mit Zeiten und Kosten transparent 

werden. 

 

Raum für Fahrradfahrer:innen und Fußgänger:innen 

Mannheim ist noch immer eine sehr autogerechte Stadt auf Kosten anderer Verkehrsteil-

nehmer:innen. Die Missachtung des nach der Straßenverkehrsordnung geltenden Park-

verbots auf Gehwegen wurde jahrzehntelang geduldet. Erst auf Druck des Landesver-

kehrsministeriums hat sich nun die Stadtverwaltung auf den Weg gemacht, um das Stra-

ßenrandparken neu zu ordnen und die Gehwege auf mindestens 1,50 Meter freizuhalten. 

Wir Grüne fordern, Gehwegparken grundsätzlich nur als Ausnahme durch Beschilderung 

zuzulassen und ansonsten konsequent zu ahnden. Wo noch nicht neu geordnet, wollen 

wir mindestens zwei Meter Gehwegbreite freihalten. Wir Grüne befürworten, dass die 

Stadtgesellschaft mittels eines Infoblattes und online immer wieder aktualisiert zum 
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Gehwegparken und zur Gesetzeslage informiert wird.  

 

Wir Grüne fordern die Entwicklung einer Fußverkehrsstrategie und die Einrichtung einer 

oder eines Fußverkehrsverantwortliche:n. E-Scooter nutzen die Verkehrsinfrastruktur der 

Radwege mit. Leider hat sich hier eine ɤWild-West-Manierɢ beim Abstellen entwickelt. 

Fußgänger:innen, Fahrradfahrer:innen und Menschen mit Handicap werden dabei oft 

massiv gefährdet. Die gewerblichen Anbieter:innen sind in die Pflicht zu nehmen, dies zu 

unterbinden und geeignete Lösungen zu schaffen. E-Scooter dürfen nur an Mobilitätssta-

tionen und definierten Plätzen abgestellt werden. Das behindernde Abstellen von E-Scoo-

tern muss konsequent geahndet werden. Die Parkgebühren für Bewohner:innen wurden 

zuletzt durch Änderung der Gesetzeslage angehoben (2024 = 95,63 Euro/Jahr, 2025 = 

127,50 Euro/Jahr). Wir Grüne wollen diese Gebühren weiter anheben, um die Kosten des 

öffentlichen Raums im Vergleich zu Stellplatzmieten realer und angemessen abzudecken. 

Außerdem muss bekannt gemacht werden, dass auch Motorräder und -roller Anspruch 

auf einen Bewohner:innenparkausweis haben und die Besitzer:innen ihre Kraftfahrzeuge 

nicht auf den Gehwegen abstellen dürfen. Darüber hinaus setzen wir Grüne uns dafür ein, 

dass mehr Parkkapazitäten in städtischen Garagen Anwohner:innen für einen marktkon-

formen Preis zur Verfügung stehen. Ebenso bedarf es deutlich mehr Boxen und Stellflä-

chen für Fahrräder, E-Bikes und Lastenräder auf den städtischen Stellflächen und in Park-

häusern. Die Mannheimer Parkhausbetriebe wollen wir noch stärker in das Fahrradparken 

involvieren. 

 

Der Verkehrsversuch hat gezeigt, dass eine Verkehrsberuhigung der Innenstadt möglich 

ist und sich überwiegend positiv auf die Aufenthaltsqualität und das Mobilitätsverhalten 

auswirkt. Wir Grüne wollen unter Einbeziehung der Erfahrungen aus dem Versuch eine 

dauerhafte Verkehrsberuhigung und damit eine Attraktivitätssteigerung der Innenstadt 

für Bewohner:innen und Besucher:innen. 

 

Nicht nur in der Innenstadt, sondern auch in den Stadtteilen setzen wir uns für mehr 

Verkehrsberuhigung ein. Eine Politik der kurzen Wege muss dafür sorgen, dass wesentli-

che Einrichtungen der öffentlichen Daseinsvorsorge in den Stadtteilen in maximal 15 Mi-

nuten Fußweg erreichbar sind. Die Stadtteilzentren sind auto- und barrierefrei zu gestal-

ten. Fuß- und Radwege sollen grundsätzlich getrennt geführt werden. Für alle Schulen 
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sind stadtteilbezogene Pläne für Fuß- und Radwege gemeinsam mit den Schulen, Eltern-

vertretungen sowie relevanten Verkehrsverbänden, zum Beispiel dem ADFC, zu erarbei-

ten. Vor den Schulen wollen wir, wo immer möglich, verkehrsberuhigte Straßen einrich-

ten und wo dies nicht möglich ist, zumindest zeitlich begrenzte Einschränkungen für den 

KFZ-Verkehr einführen (sogenannte Schulstraßen). Wir Grüne setzen uns dafür ein, dass 

parkende PKW, Motorräder, Lastenräder, E-Scooter, Werbeflächen, Baustellenschilder, 

Mülltonnen, Sperrmüll, Parkraumautomaten und Ladestationen den Raum auf Gehwegen 

insbesondere für Rollstühle und Kinderwagen nicht behindern. Das Zuparken oder Zu-

stellen muss konsequent ausgeschlossen und geahndet werden. Zur Meldung von ent-

sprechenden Verstößen wird eine städtische Melde-App eingeführt. Die sichere Querung 

von Straßen wollen wir Grüne durch Maßnahmen wie Poller an Straßenecken und deut-

lich mehr Zebrastreifen verbessern, auch um beispielsweise Platz für Rollstühle und Kin-

derwagen zu lassen. 

 

Lärm und Gestank machen krank 

Lärmbelastung und Luftverschmutzung sind Hauptverursacher vieler Erkrankungen. Wir 

Grüne wollen Bürger:innen vor Lärm schützen und für saubere Luft sorgen. Grenzwerte 

bei Lärm und Luftreinhaltung müssen strenger und mit entsprechenden wirkungsvollen 

Maßnahmen eingehalten werden. Mannheim ist auf dem vorletzten Platz hinsichtlich 

Lärm in Baden-Württemberg. Der Lärmschutzaktionsplan muss deshalb konsequent und 

in kürzeren Zeiträumen umgesetzt werden. Der Lärm an Bahnlinien ist durch wirksame 

Lärmschutzmaßnahmen zu begrenzen. Den Straßenverkehrslärm möchten wir Grüne re-

duzieren, indem wir den Anteil der Elektromobilität schneller steigern. Dazu gehört unter 

anderem der Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur. Außerdem wollen wir die Kam-

pagne Spar Dir dein Auto fortsetzen, um mehr Menschen zu gewinnen, die auf ihr Auto 

verzichten. Wir Grüne unterstützen auch die Teilnahme Mannheims an der Initiative des 

Deutschen Städtetags Lebenswerte Städte durch angemessene Geschwindigkeiten für 

Tempo 30-Zonen. Diese wollen wir Grüne in Mannheim stadtweit einführen, was neben 

der Reduzierung des Lärms deutlich mehr Sicherheit im Straßenverkehr zur Folge haben 

wird. 

 

Den ohnehin und schon lange defizitären Flugplatz in Neuostheim wollen wir Grüne 

schließen, die dadurch freigewordene Fläche entsiegeln und begrünen. 
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Bus und Bahn statt Stress und Stau 

Nur wer sich auf den ÖPNV verlassen kann, steigt vom Auto darauf um. Das gilt auch und 

vor allem in den Abendstunden und nachts. Leider hat die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 

(RNV) das Angebot des öffentlichen Nahverkehrs in den letzten Jahren wegen Personal-

mangel und Lieferproblemen deutlich eingeschränkt. Die Beschäftigungsbedingungen 

und der Personalstand im ÖPNV müssen so verbessert werden, dass Krankenstände deut-

lich sinken und es nicht weiter zu Fahrtausfällen kommt. Wir Grüne wollen das Angebot 

im ÖPNV verdoppeln und diesen verlässlich entwickeln. Innerstädtisch bestehende Lü-

cken im ÖPNV sind zu schließen und im Masterplan Mobilität 2035 zu verankern. Dieser 

muss dann auch konsequent umgesetzt werden. Das radial ausgerichtete Stadtbahnnetz 

ist durch eine Westtangente vom Hauptbahnhof über den Jungbusch und die Unter-

mühlaustraße bis nach Luzenberg/Waldhof zu ergänzen. Die im Masterplan Mobilität 

2035 vorgeschlagene äußere tangentiale Schnellbuslinie im Zehn-Minuten-Takt von 

Sandhofen über Gartenstadt, Vogelstang, Wallstadt, Ilvesheim und Seckenheim nach 

Rheinau unterstützen wir Grüne als einfach realisierbare Ergänzung. Bei entsprechendem 

Erfolg soll auch hier eine Stadtbahnverbindung geprüft werden. Die Konversionsgebiete 

Spinelli und Taylor sind, wie bei Franklin bereits geschehen, an das Stadtbahnnetz anzu-

schließen. Mannheim muss sich dafür einsetzten, dass die Region durch Stadtbahnlinien 

nach Ladenburg und Schriesheim im Osten und Brühl und Schwetzingen im Süden ange-

schlossen wird. Wir Grüne unterstützen im Norden zudem die geplante bessere Anbin-

dung für Pendler:innen aus Lampertheim über Sandhofen. 

 

Wir Grüne setzen uns für den verstärkten Ausbau des S-Bahn-Netzes, insbesondere für 

den Pendler:innenverkehr ein und setzen und für die Schaffung einer weiteren S-Bahn- 

Haltestelle in Mannheim-Schönau ein. Die im Masterplan Mobilität 2035 vorgesehenen 

Maßnahmen zur Optimierung des S-Bahn-Verkehrs unterstützen wir und fordern in die-

sem Zusammenhang eine künftig bessere, barrierefreie Verknüpfung der einzelnen Ver-

kehrsträger im Bereich S-Bahnhof Käfertal/Boveristraße. 

 

Im Ausbau des On-Demand-Angebots fips ɝ flexibles individuelles Personenshuttle ɝ ein 

kleiner Bus, der über eine App spontan buchbar ist, sehen wir Chancen vor allem für Ge-

biete mit geringerer Nutzung und in Zeiten mit weniger Auslastung, insbesondere nachts, 

wo es aktuell teilweise gar keine Angebote gibt. Dies ist auch ein wichtiger Beitrag zur 

Sicherheit für Menschen, die zum Beispiel nachts unterwegs sind oder in abgelegenen 
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Gegenden wohnen. 

 

Wir Grüne fordern eine Machbarkeitsstudie, die bewertet, ob E-Fähren den Linienverkehr 

für Fußgänger:innen und Fahrradfahrer:innen auf Rhein und Neckar ergänzen können. 

 

Die ÖPNV-Nutzung für kürzere Wegstrecken muss durch die Einführung eines Kurzstre-

ckentickets attraktiver werden. Das Sozialticket für derzeit 30,50 Euro/Monat (Deutsch-

landticket mit 18,50 Euro subventioniert) muss zudem weiter vergünstigt werden. Sobald 

die gesetzlichen Regelungen für eine neue Finanzierung des ÖPNV durch den sogenann-

ten Mobilitätspass im Rahmen des Landesmobilitätsgesetzes geschaffen sind, wollen wir 

auf kommunaler Ebene diese Möglichkeit nutzen und eine für Mannheim geeignete Fi-

nanzierungsart wählen. 

 

Radwege ɝ radial und tangential 

Das Radwegenetz in Mannheim hat sich in den letzten Jahren durch den Druck vieler 

Engagierte verbessert. Wir Grüne wollen mit einem Gesamtkonzept ein barrierefreies und 

gut beschildertes Radwegenetz entwickeln. Spinnennetzförmig radial und tangential ver-

laufende Hauptrouten sollen dafür die Grundlage bilden. Die Stadt Mannheim muss sich 

dafür einsetzen, dass die Radschnellwege nach Heidelberg und Weinheim durch weitere 

Radschnellwege nach Schwetzingen, Ludwigshafen und Lampertheim und durch Tangen-

ten nördlich, westlich, südlich und östlich der Kernstadt ergänzt werden. Dieses neue 

Hauptroutennetz verlangt Investitionen, zum Beispiel in neue Radbrücken über Rhein und 

Neckar und neue sichere Radspuren, die größtenteils durch Einsparung von Autospuren 

gewonnen werden. Der Netzausbau muss flankiert werden durch konsequente Anwen-

dung der aktuellen Erstellungsrichtlinien für Radverkehrsanlagen mit entsprechendem 

Um- und Ausbau des bestehenden Netzes und einem Grüne-Welle-Programm. Außerdem 

sollen Fahrradstraßen beschleunigt ausgeweitet werden, dabei bedarf es endlich auch 

komplett autofreier Fahrradstraßen. 

 

Im gesamten Stadtgebiet müssen Abstellmöglichkeiten für Fahrräder und Ladestationen 

für E-Bikes gezielt aufgebaut werden. Wir Grüne wollen ein Investitionsprogramm für den 

Fahrradverkehr zur Realisierung dieser Pläne auflegen. Dazu gehört auch die Aufstockung 

personeller Ressourcen bei der zuständigen Verwaltung. Wir Grüne wollen den Anteil des 

Fahrradverkehrs auf über 30 % bis 2030 steigern und mit einem Evaluierungskonzept 
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regelmäßig die Entwicklung dahin überprüfen. 

 

Schiene und Wasser statt Straße und Brücke 

Mannheim spielt als Verkehrsknotenpunkt in Mitteleuropa eine zentrale Rolle bei der 

Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf die Schiene und die Wasserwege. Die 

Stadt hat den zweitgrößten Rangierbahnhof und den zweitgrößten Binnenhafen in 

Deutschland. Der Güterverkehr hat in den letzten Jahren stark zugenommen, bis 2050 ist 

ein weiteres Wachstum von bis zu 50 % zu erwarten. 

 

Unter der zunehmenden Belastung des Güterverkehrs auf der Straße werden Straßen und 

Brücken in immer kürzeren Abständen marode, verschlingen viel Geld für Sanierungen 

und werden schlimmstenfalls zu Dauerbaustellen. Alle hierfür notwendigen Schienenaus-

baumaßnahmen, wie die Sanierung der Riedbahnstrecken und der Neubaustrecken Frank-

furt-Mannheim und Mannheim-Karlsruhe, unterstützen wir. Wir Grüne setzen uns dafür 

ein, dass die nötigen Infrastrukturanlagen zur Verkehrsverlagerung des Güterverkehrs auf 

die Schiene und die Wasserwege geschaffen werden. Die damit verbundene Verkehrszu-

nahme muss durch Schallschutzmaßnahmen so kompensiert werden, dass sich bei einer 

Gesamtbetrachtung eine Minimierung und nicht eine Erhöhung der Belastung der Bevöl-

kerung in Mannheim und der Region ergibt. Hier sind auch Tunnellösungen einzuplanen, 

um den Lärmschutz zu gewährleisten. 

 

Wir Grüne fordern, dass die Stadt Mannheim gemeinsam mit den betroffenen Unterneh-

men ein Konzept entwickelt, wie die Verkehrsverlagerung im Güterverkehr auf die 

Schiene und Wasserwege umgesetzt und die nötigen Infrastruktureinrichtungen geschaf-

fen werden können. Hierzu muss sich Mannheim dafür einsetzen, dass von Kommune, 

Land, Bund, der Bahn und den Industrieunternehmen ein Projekt aufgesetzt wird, das alle 

gemeinsam finanziell tragen. 

 

Klima und Verkehr, Transparenz und Kontrolle 

Nach dem Beschluss des Bundesverfassungsgerichts sind alle staatlichen Stellen dazu 

verpflichtet, in ihren Bereichen Maßnahmen festzulegen, wie der CO2-Ausstoß bis 2030 

zu vermindern ist. Zudem müssen sie prüfen, ob die hierzu eingeleiteten Maßnahmen 

ausreichend sind oder nachgebessert werden muss. Der Verkehr spielt dabei eine maß-
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gebliche Rolle. Hierzu sind geeigneten Regelungen wie die Einrichtung eines Kontroll-

gremiums und die Umsetzung der Kontrolle im Masterplan Mobilität 2035 abzubilden. 
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Kinder, Jugend, Bildung 
Bildungsgerechtigkeit ist das zentrale Motiv unseres Handelns. Wir Grüne haben deshalb 

alle Facetten von Teilhabe und Bildung im Blick: von den Frühen Hilfen über die früh-

kindliche Bildung bis hin zu unseren Schulen und Berufsschulen, dem außerschulischen 

Bildungs- und Freizeitbereich sowie unserer vielfältigen Hochschullandschaft. Die Unter-

stützungsstrukturen im Mannheimer Bildungssystem sollen dazu beitragen, dass vielfäl-

tige Bildungsbiographien gelingen können und Bildungschancen von sozialer Herkunft 

entkoppelt sind. Kinder sind unsere Zukunft und haben in den letzten Jahren während der 

Pandemie besonders gelitten, deshalb müssen wir ihre Bedürfnisse bevorzugt im Blick 

haben. Jede:r sollte die gleiche Chance haben, gute Bildung zu erhalten, und zwar unab-

hängig von Elternhaus und Herkunft. 

 

KiTa-Ausbau im Ganztag und Fachkräftegewinnung 

Ein sozial gerechtes und leistungsstarkes Bildungswesen ist der zentrale Schlüssel für 

eine chancengerechte Entwicklung aller Kinder. Bereits werdende Eltern brauchen Si-

cherheit, gute Beratung und im Bedarfsfall schnelle und unbürokratische Hilfen. Um dies 

schon vor der Geburt und in den ersten Wochen danach zu gewährleisten, setzen wir 

Grüne auf einen weiteren Ausbau des städtischen Angebots der Frühen Hilfen. Auch in 

schwierigen Lebenslagen muss die Stärkung im familiären Umfeld im Vordergrund ste-

hen. So sollen jungen Eltern, Alleinerziehenden und allen anderen an der Kindeserzie-

hung beteiligten Menschen die besten Angebote zur Unterstützung und Beratung zur Ver-

fügung gestellt werden. Wir Grüne fordern die Einrichtung von weiteren Familien-KiTas. 

Jede größere KiTa in belasteten Sozialräumen wollen wir trägerunabhängig zur Familien-

KiTa weiterentwickeln. Damit sich schon die Kleinsten bestmöglich entwickeln können, 

arbeiten pädagogische Fachkräfte, Eltern und lokale Beratungs- und Bildungseinrichtun-

gen eng zusammen. Ziel ist, die Eltern in ihren erzieherischen Kompetenzen zu stärken 

und zu unterstützen. Neben der reinen Bildungs- und Betreuungsarbeit bekommen dabei 

auch soziale Aspekte, Elternberatung und unterstützende Freizeitangebote oder Sprach-

kurse besonderen Raum. Die heutigen Krippen- und Kindergartenkinder sind während der 

Pandemie geboren. Insbesondere die Familien dieser Kinder hatten kaum Möglichkeiten, 

sich mit anderen Familien in gleichen Lebenssituationen auszutauschen oder diese über-
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haupt kennenzulernen. In Familien-KiTas kann den damit verbundenen Herausforderun-

gen in besonderem Maße Rechnung getragen werden. 

 

Ausbau der frühkindlichen Betreuung  

Um neben der bestmöglichen Teilhabe für Kinder auch die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf zu gewährleisten, müssen dringend weitere KiTa-Plätze in allen Mannheimer Stadt-

teilen ausgebaut werden. Für alle Stadtbezirke wurden die in den nächsten Jahren zusätz-

lich benötigten Kitas in Standortkonzeptionen erarbeitet und beschlossen. Wir Grüne wol-

len die Umsetzung aller benannten und benötigten Standorte in der nächsten Wahlperi-

ode sicherstellen. Uns ist dabei wichtig, dass es in jedem Stadtteil mindestens ein städti-

sches Angebot gibt. Es ist essenziell, für eine gute räumliche, fachliche und personelle 

Ausstattung der KiTas zu sorgen. Um den gegenwärtigen Anforderungen und der Lebens-

realität von Familien gerecht zu werden, wollen wir außerdem den konsequenten Ausbau 

der Ganztagsbetreuung fortführen. Das derzeitige Angebot von 58 % an Ganztagsplätzen 

genügt nicht, wie die Nachfrage zeigt. Wir Grüne wollen einen Ausbau auf den von Fami-

lien benötigten Ganztagsanteil von 70 % umsetzen. 

 

Platzvergabe 

Die Anmeldung und Vergabe von KiTa-Plätzen wird von Eltern als intransparent wahrge-

nommen, ebenso die Vergabe nach unterschiedlichen Kriterien bei den verschiedenen 

Trägern. Insbesondere in der aktuellen Mangelsituation sind intransparente und unter-

schiedliche Vergabekriterien für die berufliche Planungssicherheit von Eltern und Arbeit-

geber:innen nicht hinnehmbar. Deshalb halten wir Grüne neben der bestehenden zentra-

len Anmeldung auch eine zentrale Vergabe für dringend notwendig. Diese wollen wir 

zusammen mit den Trägern entwickeln und mittels eines finanziellen Anreizsystems si-

cherstellen, dass möglichst viele Träger mitmachen. 

 

Fachkräfteausbildung 

Die Qualität von frühkindlicher Bildung hängt im Wesentlichen von ausreichend und gut 

ausgebildetem Fachpersonal ab. Schon heute wird der Personalbedarf nicht durch die 

verfügbare Zahl von ausgebildeten Fachkräften abgedeckt. Einhergehend mit dem benö-

tigten KiTa-Ausbau und mehr Ganztagsplätzen wird die benötigte Zahl an Betreuungs-

personal weiter steigen. Den Ausbau von KiTa-Einrichtungen und die Gewinnung und 

Ausbildung von Fachpersonal wollen wir Grüne parallel und systematisch angehen: Wir 
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Grüne wollen die erfolgreichen Ausbildungsmodelle der praxisintegrierten Ausbildung 

und des KiTa-Direkteinstiegs weiter ausbauen. Bei diesen Ausbildungsgängen erhalten 

Auszubildende neben Praxiserfahrung auch von Anfang an eine Vergütung. Dies verbes-

sert die Attraktivität der Ausbildung und die Möglichkeit eines Quereinstiegs in den Er-

zieher:innenberuf. Dadurch hoffen wir, auch den Männeranteil in KiTas zu steigern und 

Kindern noch besser geschlechtersensible Angebote machen zu können. Denn bisher sind 

in der frühkindlichen Erziehungs- und Bildungsarbeit überdurchschnittlich viele Frauen 

beschäftigt, manche KiTa ist sogar ausschließlich weiblich besetzt. Weitere Möglichkei-

ten für die Gewinnung von Fachkräften und die Steigerung der Attraktivität dieses Be-

rufsfeldes streben wir durch Teilzeitausbildungen an. Diese ermöglicht eine bessere Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf. Ebenso soll das Berufsbild der sozialpädagogischen 

Assistenz in diesem Zusammenhang ausgebaut werden, um eine Vielzahl von Möglich-

keiten zum Einstieg in den Erzieher:innenberuf zu bieten. 

 

Zusätzlich werden wir versuchen, auch ausländische Fachkräfte als Erzieher:innen zu ge-

winnen. 

 

Baulichen Zustand der KiTas dauerhaft aufwerten 

Neben den Neubauten müssen auch die bestehenden Einrichtungen bestmöglich ausge-

stattet und viele baulich ertüchtigt werden. Den Herausforderungen unserer Zeit muss 

hier mit modernen Hitzeschutz- und Lärmschutzkonzepten begegnet werden. Wir Grüne 

setzen dabei auf die Expertise und jahrelange Erfahrung der Bau- und Betriebsservice 

GmbH (BBS), die neben den Schulbauten auch den (Neu-)Bau vorschulischer Einrichtun-

gen übernommen hat. Für freie Träger soll künftig ebenfalls die Möglichkeit bestehen, 

dass in einem Vermieter:in-/Mieter:in-Modell Kinderhäuser gebaut und baulich betreut 

werden. So wie die BBS die Schulen dauerhaft in gutem Zustand hält, wollen wir dies 

zukünftig auch für die Kinderhäuser umsetzen. 

 

Ausbau von inklusiven Angeboten im frühkindlichen Bereich 

Dass Kinder mit den unterschiedlichsten Fähigkeiten frühestmöglich zusammen lernen 

und spielen dürfen, ist für uns Grüne eine Selbstverständlichkeit. Im Sinne der Teilhabe 

für alle Familien und Kinder haben wir ein umfassendes Inklusionsverständnis, insbeson-

dere bei KiTas als erste institutionelle Lernorte. Für eine bessere Unterstützung der In-
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klusion in KiTas müssen perspektivisch inklusive Gruppen verkleinert werden und dem-

entsprechend mehr finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt bekommen. Auch bei der 

frühen Sprachförderung besteht Ausbaubedarf. Eine alltagsintegrierte Sprachförderung 

hilft allen Kindern, vor allem aber jenen, deren Muttersprache nicht Deutsch ist. Die be-

stehenden Sprach-KiTas wollen wir fortführen und bei Bedarf weitere einrichten. Das von 

uns Grünen initiierte Programm MUKI (musikalisch-rhythmische Früherziehung), das in 

Kooperation mit der Musikschule Mannheim schon in vielen Einrichtungen mit großem 

Erfolg kostenfrei umgesetzt wird, wollen wir weiter ausbauen. Ein besonderes Augenmerk 

liegt auf Förderung und Bildung der sprachlichen Entwicklung und sozialen Kompetenz-

bereiche, bei denen, auch bedingt durch die Pandemie, bei vielen Kindern Nachholbedarf 

besteht. Ebenso sind gesundheitliche Aspekte, zum Beispiel Zahngesundheit, Ernäh-

rungsbildung und Bewegung, wichtige Bestandteile sind, die fest im KiTa-Alltag veran-

kert und konsequent umgesetzt werden sollen. Die bestehenden Angebote, wie den Be-

wegungspass, wollen wir ausbauen, damit möglichst viele Kinder davon profitieren kön-

nen. 

 

Ganztagsausbau und dezentrale Angebote der außerschulischen Bildungs- und Jugendar-

beit  

Nicht erst seit dem Bestehen eines Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung auch im 

Grundschulbereich sind wir überzeugt davon, dass der rhythmisierte Ganztag unter Ein-

beziehung außerschulischer Bildungspartner:innen und Vereine ein wichtiger Baustein 

auf dem Weg zu mehr Bildungsgerechtigkeit und der Entkoppelung von Herkunft und 

Bildungschancen ist. Entsprechend wollen wir bis 2029 70 % der Mannheimer Grundschu-

len in den gebundenen Ganztag überführen. Von großer Bedeutung ist der zügige Aus- 

und Umbau in Stadtteilen mit besonderen sozialen Herausforderungen (Sozialräume 4 

und 5), um Kindern dort echte Bildungschancen zu bieten. Um Schulen dabei zu unter-

stützen, ein qualitativ hochwertiges Ganztagsangebot zu entwickeln, wollen wir Grüne 

das Mannheimer Unterstützungssystem Schule (MAUS) weiterentwickeln. Um hier durch 

konkrete Zielvorgaben noch besser steuern zu können, wollen wir MAUS zukünftig mög-

lichst direkt an die Mannheimer Abendakademie vergeben und nicht mehr europaweit 

ausschreiben. Über MAUS wollen wir zukünftig die Themen Demokratiebildung und Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung an allen Mannheimer Schulen fest verankern. 

 

 










































































































































